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KASTEN
Ein Pädagoge

Lieber Nebi!
Vor kurzem hat sich in der Innerschweiz

folgendes ereignet:
An einem heifjen Nachmittag wollte sich ein

Unteroffizier nach dem Turnen an einem Brunnen,

der in nächster Nähe seines Kantonne-
ments liegt, etwas abkühlen. Er zog dabei das
Turnleibchen aus. Der Schulpräsident der
betreffenden Ortschaft sah sich deshalb genötigt,
den «Sünder» derart mit der Peitsche zu
traktieren, daf| er vom Arzt 5 Tage dienstunfähig
erklärt wurde.

Was wäre nun das beste) Soll man den
Schulpräsidenten en revanche mit reduzierter
Kleidung in die Brennesseln oder ein Ameisenoder

Wespennest setzen I Oder soll man ihn
im Sonntagsrock in den gleichen Brunnen werfen

I Der betreffende Unteroffizier tat nämlich
aus Rücksicht auf den älteren Herrn gar nichts.
Trotz aller Achtung vor dieser Haltung gehört
doch dem gewalttätigen Dorfmuni auch etwas I

Gruf) Hausi.

Lieber Hausi!
Man frägt sich zunächst nach den Ursachen,

die diesen alten Wüterich so aufgebracht
haben und findet zwei Erklärungen. Entweder
war es der blasse Neid, dafj da ein gut
gewachsener Mann seinen sauberen
Heldenoberkörper der Sonne preisgab, während der
Schulpräsident selber unter der Devise «und
begehret nimmer und nimmer zu schauen»
Oder es war die Angst für seine Schuljugend,
die da vielleicht in Rothenturm vor Licht und
Sonne streng behütet wird und nicht sehen
sollte, dafj ein männlicher Oberkörper etwas
durchaus sehenswertes sein kann, damit sie
nicht auf turnerische und sonst gesunde Ideen
kommen könne. So könnte es gewesen sein.
Was aber mit dem Schulpräsidenten zu
geschehen habe, aufjer dafj man ihn wegen
Körperverletzung verklagen und auf alle Fälle
eines Amtes entsetzen sollte, dessen er sich
durch Roheit und Mangel an Selbstbeherrschung

nicht würdig erwiesen hat, das weifj

Drei meiner Spezialitäten!
1. Saucisse à rôtir vaudoise
2. Täglich : Fondue Neuchäteioise
3. Samstags : Tripes Neuchâteloises

Café Romand, Zürich 1

A.Walzer, chef de cuisine Tel. 24852
an der Landi Koch des Pavillon Neuchâteloii"
MUhlecfasse 14, Nähe UraniabrUcke

ich nicht. Immerhin verstehe ich das eine nicht,
dafj sich der Unteroffizier das Durchpeitschen
hat gefallen lassen, ebensowenig wie dafj sich
seine Kameraden diese Behandlung ihres
Kameraden haben gefallen lassen. Ich kann mir
bei aller Hochachtung vor älteren Leuten nicht
vorstellen, dafj ich mich sozusagen mit dem
Hute in der Hand für fünf Tage bettlägerig
peitschen lassen würde, nicht einmal von
Herrn Methusalem persönlich Grufj Nebi.

Lieber Nebi!
Hier ein Brief des Sekretariats einer

Gemeinnützigen Gesellschaft zur beliebigen Verwendung:

Sehr geehrter Herr I

Wir erhalfen von der hiesigen Sartitäts-
rafskanzlei soeben den Bescheid, dafj unsre
auf nächsten Dienstag anberaumte
Generalversammlung aus seuchenpolilischen
Gründen nicht abgehalten werden darf. Wir
sind daher gezwungen

Aus seuchenpolitischen Gründen Was sind
das für Gründe) Grufj! R.

Lieber R. I

Darüber könnte man ein Buch schreiben,
wenn man schreiben dürfte, wie man wollte.
Ich wüfjte einen ganzen Hut voll
seuchenpolitischer Gründe. Ich wüfjte z. B. einen ganzen

Haufen von Leuten, die ich aus
seuchenpolitischen Gründen einsperren oder des Landes

verweisen liefje, auch zu der Behandlung

der Flüchflingsfrage wären einige
seuchenpolitischen Gründe anzuführen. Jedenfalls
scheint mir die Seupopo die Seuchenpolitische

Polizei eine der wichtigsten Institutionen

unsres Landes zu sein, und es ist
beruhigend, zu vernehmen, dafj sie dafür sorgt,
dafj gewisse Versammlungen nicht abgehalten
werden. Grufj Nebi.

Das Deutsch des Kaufmanns

Lieber Nebelspalter I

Kürzlich habe ich vom Kaufmännischen Verein

Z. einen vervielfältigten Brief mit folgendem

Inhalt erhalten:

Liebe Kolleginnen und Kollegen
Wir laden Sie hiermit ein, zu unserm

Lichtbilder-Vortrag und bitten Sie, diesen
Abend für den Berufs- Verband zu
reservieren. Herrn Redaktor G wird über das
Thema:

«Die Juga und was Sie uns sein kann»
für die in Gründungsbegriffene
S che infirma, u.a.m. die nötigen
Aufklärungen in Wort und Bild persönlich
überbringen.
Für jede kaufmännische Lehrtochter und
Lehrlinge hat dieser Vortrag eine grofje
Bedeutung, welcher Ihr nicht vorübergehen

lassen sollten. Sie werden es nie
bereuen

Der Kaufmännische Verein Z. ist bemüht,
besonders unsrer jungen kaufmännischen

Generation alles zu tun, um
Ihnen eine richtige, lebensfrohe Zukunft
bieten zu können. Wir können Ihnen aber
nur dazu verhelfen, Ihr aber müfjt die Ge -

legenheit fassen und auch verwirklichen.

Wir erwarten Sie also bestimmt auf
die festgesetzte Zeit, die wir pünktlich

zu beginnen wünschen, um
noch etwas Zeit für die Geselligkeit
übrig bleibt.

Mit freundlichen Grüfjen
Kaufmännischer Verein Z.

der Vorstand: i.V.

Was sagst Du dazu Ich werde die Gelegenheit
natürlich fassen und in die Scheinfirma

eintreten, um dieses neue Deutsch auch zu
erlernen. Freundliche Grüfje! Ei.

Lieber Eil
Du, das ist nicht so leicht, wie Du Dir das

vorstellst. Das Deutsch will gelernt sein Du
mufjt zunächst einmal die Zeit pünktlich zu
beginnen wünschen, um noch Zeit übrig bleibt,
Deiner Generation alles zu tun, denn das ist
für jede Lehrlinge von einer Bedeutung,
welcher Du nicht vorübergehen lassen begangen
zu haben gewesen geworden zu sein
unternehmen sollten. Verstanden? Das gibt später
einmal Geschäftsbriefe, da hat der Nebelspaller
keinen Stoffmangel mehrl

Freundliche Grüfje I Nebelspalter.

Coupons zu übersetzten Preisen

Lieber Nebi!

Verhaftete Couponsdiebe.
ag. Die polizeilichen Untersuchungen zur

Bekämpfung des Schwarzhandels in Genl
führten in Yverdon und Bern zur Verhaftung
der Urheber von Diebstählen von
Lebensmittelcoupons und Grossistencoupons, die
zu übersetzten Preisen, besonders in Genf,
verkauft worden sind

So steht es im «Bund» Nr. 413. Das war
vorgestern. Und seither sitze ich hier und grüble.
Gestohlene Coupons werden zu Ubersetzten
Preisen schwarz gehandelt. Drei Delikte auf

einmal
Wenn aber die Preise übersetzt werden

können, dann bestehen sicherlich für gestohlene
Lebensmittelcoupons Höchstpreise. Aber man
setzt doch nur Höchstpreise für eine erlaubte
Ware fest. Somit müfjte der schwarze Handel
von Coupons, ja sogar der Diebstahl von
solchen gestattet sein, insofern die Höchstpreise
eingehalten werden.

Spalter, hilf mir! Rempel.

Lieber Rempell
Du gehst von ganz falschen Voraussetzungen

aus. Du bewegst Dich in der Welt des
Erlaubten. Du mufjf Dich in die Welt der Schwarzhändler

versetzen; das mufj die Behörde auch,
sonsf fängt sie sie nicht, und darum hat sie
ihren Jargon angenommen. Dabei ist interessant,

zu erfahren, dafj es unter den
Schwarzhändlern offenbar Höchstpreise für gestohlene
Lebensmiffelcoupons gibt. Nun gibt es aber
unter den Schwarzhändlern offenbar ganz
schwarze, die nicht einmal die von ihnen selbst
garantierten Höchstpreise einhalten, auch
bei Bauern soll ähnliches vorgekommen sein

sondern das Gemeinste fun, was man unter

Schwarzhändlern tun kann: die Preise
übersetzen. Und wie es nicht anders sein kann,
das Schicksal greift ein. Bei der Uebersefzung
kommen Irrtümer vor, Fehler in Grammatik
und Syntax so wie beim kaufmännischen
Verein in Z. und schon sind sie entlarvt.
Das kommf davon, wenn man in eine Sprache
übersetzt, die man nicht versteht. Du möchtest
natürlich wissen, in was für eine Sprache sie
die Preise übersetzt haben? Das kann ich Dir

aus seuchenpolitischen Gründen nicht öffentlich

sagen. Grufj Nebi.

Wieder
Raclettes

an fleisch-
Utolliser Relier losen Tagen!

CAVE VALAISANNE
Zürich 1 Weg: Hauptbahnhof über Globusbrücke-
Zentral - Zähringerstr. 21. Alex Imboden, Tel. 2 89 83

18

»-in Ps6sgoge
I.ieber «ebll

Vor lruriem nsi 5ick in cior Inner5ckv»eiz ioi-
gencle» ereignet:

An einem keißen 1>isckmi»»sg v»o»»e »icii ein
Un»eroitiiier nsck clem lurnen sn einem vrun-
nen, cler in n-ickiter «>ik« keinei Ksntonne-
mentl lieg», etv,sl sblrUKIen. I-r zog cisbei cis!
lurnleibcken su». ver Zckuipröiiclent cler ks-
trsitencien Ortickstt »sk lick «leikslb genötigt,
cien «Zllncler» clersri mii cler peitlcke zu »rslc-

»ieren, clsh er vom Ari» 5 Isge rIienl»uniSkig
erlclsrt v,urele.

Wsi v»Sre nun cisi beitel 5oII msn cien
Zckuipriiiicienten en revsncke mit rerluzierter
Kleiciung in ciie ktrenne55eln ocier ein Ameiien-
ocier Weioenneit letzen I Ocier io» msn ikn
im Zonntsglroctc in cien gleicken vrunnen v»er-
ten I ver betreitencie Unterotiizier «st niimlick
suz kllcllliek» sut cien Liieren iierrn gsr niekt5.
7rot» sller Acktung vor «lieier iisltung gekört
ciock ciem gev/slttütigen »orimuni suck etv,si 1

vruß tisuki.
I. i s k s r KI o u s i

/^sn tragt zick zunsckst nsck clsri l^rsscksn,
ciis cliszsr, sitsri Wüterick 50 sutgskrsckt ks-
ksn unci tincist zwsi I^rkisrungsn. Iintwscisr
wsr sz cisr kiszzs t>isici, cisi) cis sin gut ge-
wackzsnsr /^snn ssinsn ssuksren KIsicisri-
okerkörosr cisr 5onns orsizgsk, wskrsnci cisr
5ckulorszicisnt zsiksr untsr cisr Devise «unct
ksgskrst nimmsr unci nimmsr zu zcksusn»
Ocisr ss wsr ciis Angst lür ssins 5ckuijugenci,
ciis cis visiisickt in lcotksnturm vor l.ickt unci
5onns strsng kskütst wircl unci nickt ssksn
soiits, cisi; sin msnniicksr Oksrkörosr stwss
ciurcksuz ssksnzwsrtsz sein lcsnn, cismit sis
nickt sut turnsriscks unci sonst gssuncls icissn
icommsn könns. 5o Icönnts ss gswsssn ssin.
Wss slzsr mit cism 5ckuiorsziclsntsn zu gs-
zcksksn kslzs, suhsr clsi; msn ikn wsgsn Xör-
osrvsristzung vsrlcisgsn unci sus siis fsiis
einsz Amtsz sntzstzsn zoiits, clssssn sr sick
ciurck koksit unci /^angsi sn 5slkztkekerr-
zckung nickt würciig erwisssn kst, ciss wsii;

^. Vslzei-, crief cte cuisine °r-I. 2485Z

i^UMexssse ',4, I^St,/ Ucsnlsdrllcice '

ick nickt, tmmsrkin vsrstsks ick ciss sins nickt,
cisl; sick cisr t-Intsrottizisr ciss Durckositscksn
kst gstsiisn issssn, ebensowenig wis cish sick
zsins Xsmsrscisn ciiszs IZsksncilung ikrss Xs-
msrscisn kslzsn gstsiisn iszzsn. ick lcsnn mir
lzsi siisr klockscktung vor älteren >.sutsn nickt
vorztsiisn, cisl; ick mick sozusagen mit cism
kluts in clsr KIsnci tür tünt rsgs ksttlägsrig
ositzcksn lssssn würcie, nickt einmai von
klsrrn /^stkussism osrsöniick i Oruh l kiski.

lieber Uebi!
Hier «in ktriet cle5 Zelrretsristk einer Vemein-

nlltzigen vekellkckst» zur beliebigen Verv,en-
ciung:

Zekr geekrter «err I

Wir erkslten von cler klellgen Zsnltti«»-
rs»5tisnrlei 5oeben cien veickeiel, 6sß unsre
sut nilcktten 0ien5tsg snbersumte Qenersl-
verismmiung sui leuckenpolitiicken
Vrllnelen nickt sbgekslten i»sreien 6srt. Wir
iinci «isker geiv,ungen

Aul leuckenpoiitilcken Vrllnelen Ws5 iinci
cls5 «Ur vrllnclel vrul, «.

I. i s Iz s r k. I

Dsrülzsr lcönnte msn sin öuck sckrsilzsn,
wsnn msn sckrsilzsn ciürtts, wis msn woiite.
ick wüßte sinsn gsnzsn klut voii seucksn-
ooiitizcksr Orüncls. Ick wühle z. ö. einen gsn-
zsn KIsutsn von I.sutsn, clis ick sus ssucksn-
oolitiscksn Orünclsn sinsosrrsn ocisr clss l-sn-
ciss vsrwsizsn iishs, suck zu cier IZsksnci-
lung cier fiücktiingstrsgs wsrsn einige ssucken-
ooiitizcksn Orüncls snzulükrsn. Iscisntsiiz
scksint mir ciis Zsuoooo ciis Zeucksnooli-
tiscks foiizsi sins cisr wicktigztsn inztitu-
tionsn unsres >.snclss zu ssin, unci ss ist lze-
rukigsnci, zu vsrnskmsn, cish zis cistür zorgt,
cish gswizzs Vsrzsmmiungsn nickt alzgsksltsn
wsrcisn. Oruh I »lski.

vs! veu»5ck ols5 Xsulmsnns

I.!eber >>>ebel5pslt«r I

Kllrilick ksbe ick vorn Ksutmiinnitcken Verein

I. einen vervielisltigten vriei mit folgen-
clem Inksl» erkslten:

>.iebe Kolleginnen unci Kollegen
V/ir Iscien Zie kierrnit ein, iu un5erm l.!ckt-

bilcier-Vortrsg unei bitten Zie, clieien
^benci tiir cien ktsruik-Verbsnci iu re5er-
vieren. I-Ierr n keclslrtor V v,ircl iiber clsi
Ikerns:

«vie iugs unci ws5 5ie unl kein Icsnn»

illr ciie In Vrllnciungibegriiiene
5ckeiniirrns, u. s. m. ciie nötigen ^ut-
kliirungen in V/or> unci klilcl periönlick
Überbringen.
?llr j e ci e lcsutrnsinniicke I.ekrtockter uncl
I-ekrlinge ks« clieier Vortrsg eine große
vecieutung, v,elcker Ikr nick» vorüber-
geken lsüen zollten. Zie v,ercien e!> nis bs-
reuen
Der Ksuimsnnikcke Verein iit bemllkt, be-
loncierz unkrer jungen lcsuimanni-
5cken Qenerstion sllek iu tun, urn
Iknen eine ricktige, lebenkiroke ?uirunit
bieten ru können. V/!r können Iknen sber
nur eisiu verKelten, Ikr sber rnllht ciie ve -

iegenkei» ts55en unei suck verv,irk-
licken. V/ir erv,sr»en Zie sllo beztirnmt sut
ciis iektgeietzte Zeit, ciie v»ir pllnkt-
Iick zu beginnen v»lln5ek«n, um
nock etwsk leit tllr ciie Qeieliiglcei»
llbrlg bleib».

/vti» ireunciiicken Vrllßen
Ksutrnsnniickor Verein I.

cier Voritsnci: I V.

>Vsr isgit 0u eisiu I Iek v»er<te eil« Velegen-
keit nstllrllek tsiien unci in «Iie Zckeintirri»
eintreten, um clielei neue veutlck suck zu
erlernen. kreunciiicke Qrllße! «-j.

I. i s lz e r ^ i i

Du, cisz ist nickt so isickt, wis Du Dir ciss
vorstsiizt. Dsz Dsutsck wiii gsisrnt ssin I Du
muht zunsckst sinmsi ciis ?sit oünictiick zu ks-
ginnsn wünscksn, um nock ?sit ülzrig lzisiki,
Dsinsr Oensrstion siisz zu tun, cisnn ciss ist
tür jscle l.ekrlinge von sinsr ösclsutung, wsi-
cksr Du nickt vorülzsrgsksn lssssn lzsgsngsri
zu kslzsn gewesen gsworclsn zu zsin untsr-
nskmsn zoiitsn. Vsrztsncisn Dsz gilzt zostsr
sinmsi Oszcksttslzrists, cls kst cisr klelzsis-zsitsr
Icsinsn Ztottmsngsi mskri

frsunciiicke Orühs i klelzeisositsr.

coupon, iu iibs»eii»sn l?kei»>sn

Ueber »4ebil

Verksi»e»e couponirllebe.
sg. Die poliieilicken Unterluckungen iür

ktelliimpiung cie5 Zckvrsrrksneleli in Vsrii
illkrten in Vverclon unei ktern zur Vorksitung
cler Urkeber von viebitskien von I.«beni.
mittelcouoonl unei Oro5ll5tencouponl, clis

iu iiberietiten pre>5en, beioncier5 in Qent,
verlrsuit «roreien 5inci

Zo 5tekt e5 im «vunel» >>ir. 41 Z. »si »>/sr vor-
ge§tern. Unrl Leittier kitie ick kier uncl grüble.
Qeitoklene couponi v,er«Ien iu llber5etlten
preiien ,ckv»sri geksncielt. vrei velil-ite sui
einmsi

V/enn sber ciie preile llber5etkt v,erclen lrön-

nen, 6ann beitvken tickerliek illr ge5toklene
i.eben5mitteleoupvn! iiöckltpreil«. Aber msn
letzt ciock nur «öckltpreiie tllr eine erlsubt«
V/sre tekt. Zomi» mllßte cier lekv,srie «sncisi
von coupon,, >s »ogsr cier viebltskl von !ol
cken geitsttet 5ein, inzoiern clie «öckltoreize
eingekslten «rercien.

Zpsiter, klli mir l üiempel.

l.islzsr ksmosii
Du gekst von ganz tslscken Vorsussetzungsn

sus. Du lzswsgst Dick in clsr Welt ciss l^r-
isuktsn. Du muh« Dick in ciis Wsit cisr 5ckwsrz-
ksnciisr vsrzstzsn; cisz muh ciie öskörcis suck,
zonzt tsngt sis sis nickt, unci cisrum kst sie

ikrsn Isrgon angenommen. Dslzsi ist intsrs;-
zsnt, zu srtskrsn, cish sz untsr cisn 5ckwsrz-
ksnciisrn ottsnlzsr klöckztoreiss lür gsstokisns
l.slzsnsmittsicouoons gilzt. »tun gilzt ss sksr
untsr cisn 5ckwsrzksnciisrn ottsnksr ganz
sckwsrzs, ciis nickt einmsi clie von iknsn ssiksi
gsrsntisrtsn t-iöckstrzrsiss sinksitsn, sucn
ksi ösusrn soii skniickss vorgekommen ssin

soncisrn clss Osmsinsts tun, wss msn untsr

8ckwsrzksnciisrn tun ksnni ciis frsise üksr-
sstzsn. I-Incl wis ss nickt sncisrs ssin lcsnn,
ciss Zckicicsai grsitt sin. IZsi clsr ^sksrsstzung
lcommsn irrtümsr vor, fskisr in Orsmmatik
unci 5vntsx zo wis ksim icsutmsnnizcksn
Vsrsin in unci sckon zinci zis sntisrvt,
Dsz lcommt cisvon, wsnn msn in sins 5orscks
üksrzstzt, ciis msn nickt vsrstskt. Du mücktsst
nstüriick wisssn, in wss tür sins 5orscks Z>s

ciis frsizs üksrzstzt ksksn? Dss ksnn ick Dir

suz ssuckenooiitiscksn Orünclsn nickt ötlsnt-
Iick ssgsn. Oruh «4ski.

kaolettes

sri tlsizcii-
Walliber Keller lozen isgen!

c»vc VAl.»i8»i>i»ie
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